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In dem fünfjährigen Kooperationsprojekt KLIFF Pflanzenproduktion wurden für insgesamt fünf 
repräsentative Modellregionen in Niedersachsen potentielle Folgen eines bis 2100 angenomme-
nen regionalen Klimawandels für das Auftreten wichtiger Schaderreger in Winterweizen, Mais, 
Zuckerrübe und Winterraps abgeschätzt. Dabei wurden die jeweils typischen Fruchtfolgen in den 
fünf Modellregionen zugrunde gelegt und jeweils verschiedene Aussaattermine betrachtet. In 
computergestützten Risikoanalysen wurden bereits bewährte und z.T. neu entwickelte Modelle 
zur Simulation der Entwicklung wichtiger Krankheiten und Schädlinge mit mittel- und langfristi-
gen Klimaprognosen angetrieben. . Als Inputparameter für die Modelle wurden simulierte Wetter-
daten in stündlicher Auflösung (Lufttemperatur, relative Luftfeuchte und Niederschlag) aus dem 
Klimamodell REMO (Lauf A1B) genutzt. Die Simulationen wurden für insgesamt 260 virtuelle Wet-
terstationen (Reg. 1 = 44, Reg. 2 = 48, Reg. 3 = 60, Reg.4 = 68 und Reg.5 = 40 Wetterstationen; 
10x10 km Auflösung) und 100 (1971-2100) Witterungsjahre berechnet. Im Detail wurden Simulati-
onsergebnisse für einen mittelfristigen (2021-2050) und langfristigen (2071-2100) Zeitraum im 
Vergleich zu einem aktuellen Zeitraum (1970-2000) analysiert und verglichen. 
Durch Simulationen der möglichen zukünftigen Pflanzenentwicklung (Ontogenese) wurde auch 
die Koinzidenz mit wichtigen Entwicklungsabschnitten der Schaderreger (z.B. Erstinfektion und 
Infektionsbedingungen von Pathogenen, Zuflug von Schadinsekten in den Bestand oder Anzahl 
Generationen von Schadinsekten) berücksichtigt. Bei Krankheiten und Schädlingen, für die keine 
Simulationsmodelle vorlagen, wurden Literaturergebnisse, Expertenwissen und eigene Versuchs-
ergebnisse herangezogen. 
Die Projektionen ergaben verlängerte Vegetationsperioden und regional- und erregerspezifische 
Zunahmen, Abnahmen oder keine Veränderungen bei den untersuchten Schaderregern. Insge-
samt lässt sich daraus keine eindeutige und klimabedingte Veränderung des Gesamtrisikos durch 
Schaderreger ableiten. Auch ist mit Anpassungsreaktionen sowohl im Anbauverfahren als auch in 
den Schaderreger-populationen zu rechnen, die nicht berücksichtigt werden können. Als wesent-
liche Treiber von Veränderungen im Schaderregeraufkommen sind auch zukünftig eher die Ver-
änderungen der agrarpolitischen Rahmenbedingungen und der agrotechnische Fortschritt anzu-
sehen. Es ist zu erwarten, dass mit dem bereits heute vorhandenen Anpassungspotential des 
Pflanzenschutzes an stark variierende Jahreswitterungs-situationen und dem zu erwartenden 
weiteren agrotechnischen Fortschritt in Züchtung und Pflanzenschutz auch zukünftig die Effekte 
von Klimaschwankungen ausgeglichen werden können, um eine hohe Produktivität in der Pflan-
zenproduktion sicherzustellen. 


